
"Neue Gesichter" für
Mädchen aus Nigeria

Zwei Noma-Patienten kostenlos operiert
Vogtareuth (duc) - Aisha

und Rabi, zwei Mädchen
aus Nigeria, sind im Klein­
kindalt er an, einem schwe­
ren Infekt erkrankt. Der
sogenannte Wangenbrand ,
auch Noma genannt, be ­
gann als banale Infektion
der Mundschleimhaut und
zerfraß im Lauf der Zeit
Lippe und Teile der Nase
sowie Wangen der Kinder.
Den "Mädchen mit den
verlorenen Ges ichtern"
drohte ein Leben am Rande
der Gesellschaft, ausgesto­
ßen wegen ihrer Entstel­
lung. Mit Hilfe des Be­
handlungszentrums Vogta­
reuth (BHZ ) haben die
Zehnjährigen jetzt Mut ge­
schöpft: Oberarzt Dr. Caius
Radu, in der Plastischen
Chirurgie des BHZ für die
operative Behandlung von
Fehlbildungen im Kopf-

: und Gesichtsbereich zu­
ständig, verschloss gemein­
sam mit seinem Münchener
Kollegen Dr. Heinz Schön­
eich, ebenfalls plastischer
Chirurg, die entstellenden
Defekte. Mit einem "neuen
Gesicht" werden Aisha und
Rabi zu ihren Eltern nach
Niaeria zurückkehren.

Karitative Hilfsaktionen
wie die kostenl ose Behand­
lung der be iden Mädchen
gehören im Behandlungs­
zentrum Vogtareuth längst
zum Klinikalltag. Radu,
Mitglied von Interplast, ei­
ner gemeinnützigen Hilfs­
organisation plastischer
Chirurgen, opfert regelmä­
ßig seinen Jahresurlaub,
um in der Dritten Welt vor
Ort Kinder., die an Ge­
'sichtsentstellungen leiden,
zu operieren und einheimi­
sche Kollegen in diesen
OP-Techniken auszubil­
den .

Die kostenlose Beh and­
lung von Aisha und Rabi
im Vogtareuther BHZ geht
auf eine Initiative von No­
ma e.v. mit Sitz in Regens­
burg zurück, ein Verein,
der Kinder in der Dritten
Welt betreut, die am Wan­
genbrand erkrankt sind.
Allein in Nigeria leiden
nach Radus Angaben etwa
10000 Mädchen und Buben
an dieser Krankheit, die in
Deutschland schon seit An­
fang des vergangenen J ahr­
hunderts verschwunden ist.

Doch auch heimische
Kinder leiden an entstel-

lenden meist angeborenen
Fehlbildungen im Kopf­
und Gesichtsbereich: Lip­
pen-, Kiefer- und Gaumen­
spalten, Frakturen de s Ge­
sichtsschädels sowie Kie­
ferfehlstellungen werden
im Funktionsbereich "Cra­
niomaxillofaziale Chirur­
gie " behandelt.

Die Erweiterung des
Leistungsspektrums der
Plastischen Chirurgie um
diesen Bereich hat ein Ver­
sorgungsdefizit in der Re­
gion aufgehoben: Bislang
mussten betroffene Famili­
en stets weit reisen, um
speziell ausgebildete Fach­
ärzte zu finden. Wichtig
für eine erfolgreiche Kor­
rektur der Entstellungen
ist nach Angaben von Ra ­
du, der seine Ausbildung in
diesem Spezialbereich in
den USA abgeschlossen
hat, ein komplettes , inter­
disziplinäres Behandlungs­
konzept, das bis ins junge '
Erwachsenenalter reicht.

Zum Aufgabenbereich
gehören außerdem Behand­
lungen nach schweren
Schädel- und Gesichtsver­
letzungen als Folge von
Unfällen .
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